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F�r viele geht Plagiieren �ber Studieren.
Wie wehren sich die Pr�fer? – publik hat
in drei Fachbereichen nachgefragt.
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Plastik statt Tinte

Zwei kleine Maschinen revolutionieren
den Modellbau an der Universit�t Kassel:
Maschinenbauer und Produkt Designer
lassen 3D-Drucker f�r sich arbeiten.
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Strom aus der Sahara

Europas Energieversorgung der Zukunft:
Der Kasseler Wissenschaftler Gregor
Czisch pl�diert f�r interkontinentale
Vernetzung optimaler Produktions-
st�tten. Seite 7

prisma:

Das publik-magazin mit Schlaglichtern
auf die Neuerfindung der Stadt, die
�kologische Agrarwissenschaft und ein
Kleidungsst�ck, das mitnichten
geschlechtsneutral ist. Beilage

K
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Fremde Federn
Im Internet findet man alles. Das ist mittlerweile
ebenso sprichw�rtlich wie „googeln‘‘ zur T�tigkeits-
bezeichnung f�r zielsichere Suche geworden ist. Was
f�r Journalisten das professionelle Rechercheinstru-
ment, ist f�r Musikliebhaber der (lange Zeit kostenlo-
se) Selbstbedienungsladen und f�r Schn�ppchenj�ger
der sichere Weg zum Niedrigpreis. Ein Medium f�r
alle, in dem jeder einstellt, was er will, und jeder raus-
holt, was er finden kann – warum nicht auch brauch-
bare Texte f�r die eigene Examensarbeit? Der – nennen
wir es gleich beim richtigen Namen – systematische
Klau ist sichtlich kein gelegentlicher Ausrutscher auf
dem glatten Parkett guter Etikette. Das belegt nicht
nur die eher stichprobenartige Recherche unserer Zei-
tung in den Fachbereichen der Kasseler Universit�t. Es
ist Thema in �berregionalen Bl�ttern, und Softwarefir-
men sehen hier einen Markt bei denen, die das nicht
ohne weiteres hinnehmen wollen.

Da das Netz ja so frei ist, regt sich bei den Anwen-
dern vielleicht nicht einmal auch nur eine kleine Ah-
nung von der Unrechtm�ßigkeit ihres Tuns. Und auch
viele der so Betrogenen halten dies anscheinend f�r
nichts als einen jugendlichen Ausrutscher. Sie sprechen
von Einzelf�llen und r�umen in den Pr�fungsordnun-
gen großz�gig Wiederholungsm�glichkeiten ein. F�r
uniweite Regelungen in Rahmenpr�fungsordnungen
sehen die zentralen Gremien ebenso keinen Anlass,
wie jeder der mehr als 300 Pr�fer auf sich selbst gestellt
nach Wegen suchen muss, wenn er diesen Betrug nicht
hinnehmen will. Die Reaktionen zwischen Hilflosig-
keit und Naivit�t verkennen, dass im Internetzeitalter
Betrugsversuche nicht mit krimineller Energie und ge-
gebenenfalls gr�ßerem Aufwand zu bewerkstelligende
Einzelf�lle sind. Nach zwei, drei Clicks sowie „aus-
schneiden und einf�gen‘‘ muss nicht einmal mehr in
das „Abschreiben‘‘ im Sinne des Wortes investiert
werden. „Ethik in den Wissenschaften‘‘ ist an der
Kassler Universit�t zu einem hochrangigen Thema ge-
worden. Wom�glich f�ngt f�r viele Pr�fer die Wissen-
schaft bei Diplomarbeiten noch nicht an. Wenn sich
allerdings herumsprechen sollte, dass man in Kassel
leichter, n�mlich mit den geistigen Fr�chten anderer
Studierender zum Ziel kommt als anderswo w�re das
ebenso misslich f�r die Universit�t wie der Eindruck,
sie w�rde die neuen – in diesem Fall negativen Di-
mensionen des Computerzeitalters nicht erkennen.

Jens Br�mer

HEUREKA

Das Hochschulbauprogramm
HEUREKA (Hochschul Entwick-
lungs- und Umbauprogramm:
RundErneuerung, Konzentration
und Ausbau von Forschung und
Lehre in Hessen), das bis 2020 In-
vestitionen von drei Milliarden

Euro f�r die hessischen Universit�-
ten, Fach- und Kunsthochschulen
vorsieht, er�ffnet f�r die Universi-
t�t Kassel die M�glichkeit, ihre
Einrichtungen am Hauptstandort
„Holl�ndischer Platz“ weitgehend
zu konzentrieren. Bei einem Be-

such der Hochschule am 25. April
hat der Hessische Minister f�r Wis-
senschaft und Kunst, Udo Corts,
darauf hingewiesen, dass f�r die
Bauvorhaben des Landes f�r die
Universit�t Kassel gem�ß der Be-
darfssch�tzung ein Volumen von
rund 200 Millionen Euro vorgese-
hen ist. Kernst�ck des Baukonzepts
sei der Umzug der Fachbereiche
und Einrichtungen von der Hein-
rich-Plett-Straße in Kassel-Ober-
zwehren auf das ehemalige Gott-
schalkgel�nde am Campus ,Hol-
l�ndischer Platz‘. Die Landesregie-
rung unterst�tze damit die Univer-
sit�t auf ihrem Weg zu einer inter-
national attraktiven Hochschule
mit modernem Studienangebot und
als Forschungsuniversit�t mit Profil
bildenden Schwerpunkten. Beim
Rundgang �ber das Gottschalkge-
l�nde schilderten Kanzler Hans
G�deke (links) und Pr�sident Rolf-
Dieter Postlep (rechts) dem Minis-
ter die Um- und Ausbaupl�ne (sie-
he publik 3/07).
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Energetische Zukunft mit Solarcampus
Dass die Uni Kassel in Sachen Um-
welt ganz oben mit dabei ist, be-
zeugen jetzt auch die seit einigen
Wochen bl�ulich blitzenden D�cher
ihrer Bibliothek am Holl�ndischen
Platz sowie eines Institutsgeb�udes
am Standort Witzenhausen: Die
S�dd�cher sind mit Solarmodulen
bedeckt, die Universit�t Kassel hat
ihren „Solarcampus“ bekommen
und produziert umweltfreundli-
chen Strom. Am 20. April wurde
Solarcampus offiziell eingeweiht.

„Es ist sch�n, das umgesetzt zu
sehen, was man in Gang gebracht
hat, denn dort siehst du deine
Gedanken und

Ideen verwirklicht“, sagt Claudia
Rose, studentische Koordinatorin
des solarcampus-Projektteams (2.
v.l. auf dem Machill-Foto zusam-
men mit ihren Kolleginnen Oliver
Bastian und Alexandra Lermen).
Geleitet wird das Projekt von
Prof. Dr. Klaus Vajen, Fachgebiet
Solar- und Anlagentechnik
(hinten).

Da die B�rger der Region
wesentlich mehr Geld als erwartet
in das Projekt investiert haben,
kann nun noch eine weitere
Anlage errichtet werden und aus
einem Gestaltungswettbewerb
des Fachbereichs Architektur,
Stadtplanung, Landschafts-
planung wird ein „eyecatcher“

nach dem pr�miierten Entwurf
von Christian Wielert und

Anne Fissenewert
installiert. p

Erster Spatenstich – 8-fach

Als „ein Signal weit �ber Hessen
hinaus“ bezeichnete der hessische
Wirtschaftsminister Dr. Alois Rhiel
(3. v.l.) das Anwendungszentrum
Metallformgebung, dessen Bau am
12. M�rz mit dem ersten Spaten-
stich offiziell gestartet wurde. Be-
treiberin der Einrichtung in Bauna-
tal wird die UniKasselTransfer
GmbH sein, wissenschaftlich gelei-
tet wird es von Prof. Dr.-Ing. Kurt
Steinhoff, Fachbereich Maschinen-
bau der Universit�t Kassel. Das
Anwendungszentrum wird Techni-
kum, Pr�flabor und Werkstatt er-

halten sowie weitere Nutzfl�chen.
Es entsteht mit finanzieller Unter-
st�tzung u.a. durch zahlreiche
technikorientierte Unternehmen
wie Volkswagen, Viessmann,
Daimler-Chrysler und H�bner aus
Nordhessen das Land Hessen, die
Stadt Baunatal, den Verband der
Metall- und Elektrounternehmen
Nordhessen aber auch der Raiff-
eisenbank Baunatal. Die Ein-
weihung des Anwenderzentrums
ist f�r den Herbst 2007 vorge-
sehen.

p/Foto: Regionalmanagement

„Oscar für Nachhaltigkeit“
Auszeichnung für SOLANOVA beim Energy Globe Award

Er gilt als der „Oscar f�r Nachhal-
tigkeit“, der Energy Globe Award,
der am 11. April im Europ�ischen
Parlament in Br�ssel verliehen
wurde.

Die Uni Kassel war dabei mit
dem j�ngst erfolgreich abgeschlos-
senen Forschungs- und Demon-
strationsprojekt SOLANOVA zur
kosteng�nstigen energetischen Sa-
nierung eines Plattenbaus in Un-
garn zum Super-Niedrigenergie-
haus: 90 Prozent Heizenergie wur-
den eingespart und die Bewohner
f�hlen sich wohler denn je. Damit
geh�rt die f�r Umweltthemen in-
ternational bekannte nordhessische
Universit�t zu den insgesamt 15
nominierten Weltmeisterteams im
Umweltschutz. �ber den 3. Platz
in der Kategorie Erde des interna-

tionalen Energy Globe Award hat
sich SOLANOVA-Projektkoordi-
nator Dipl.-Ing. Dipl.-Kfm. An-
dreas Hermelink riesig gefreut. Er
hatte das Forscherteam des von
Prof. Dr. Joseph Alcamo geleiteten
CESR der Uni Kassel (Center for
Environmental Systems Research)
in Br�ssel vertreten und damit das
Zentrum und seinen Forscher-Kol-
legen Dr. Hartmut H�bner repr�-
sentiert.

Auch der Gewinn des nationalen
Energy Globe f�r Ungarn ehrt das
Kasseler Team sehr. Dieser Preis
wurde am Vorabend der Gala
ebenfalls im Europaparlament ver-
liehen. „Es zeigt, dass die zu-
kunftsweisenden Ergebnisse von
SOLANOVA international wahr-
genommen werden “ p

Energy Globe Award:
Auszeichnung f�r Dr.
Hartmut H�bner (li.)
und Andreas Herme-
link. Foto: Eurosolar

300 Tsd. Euro für die Uni Kassel
Studienstrukturprogramm des Landes für die Lehre
Durch ein Studienstrukturpro-
gramm will der Hessische Minister
f�r Wissenschaft und Kunst, Udo
Corts, die Lehre an den hessischen
Hochschulen weiter verbessern
und gleichzeitig die aktuellen
Ver�nderungsprozesse im Hoch-
schulwesen unterst�tzen. Im
Rahmen des Programms stellt das
Land den Hochschulen 2007 erst-
mals 2,6 Millionen Euro zur Ver-
f�gung. Universit�ten, Fach- und
Kunsthochschulen beteiligen sich

anteilig an den Kosten ihrer jewei-
ligen Projekte. Rund 300 000 Euro
fließen aus diesen Mitteln 2007 an
die Universit�t Kassel. Gef�rdert
werden sollen ein „Servicecenter
Lehre“, die Implementierung von
Absolventenstudien (in Koopera-
tion mit der Hochschule Fulda),
Weiterbildungs-Masterprogramme
Industrial Engineering, eine Ser-
vicestelle „Studieren mit Kind“ und
die �berfachliche Doktoranden-
f�rderung. p

Studentenwerk

„BAföG erhöhen“
Das Deutsche Studentenwerk
(DSW) will die von der Bundesre-
gierung vorgesehene erneute Null-
Runde beim BAf�G nicht hinneh-
men. Viele Studierende gerieten
wegen der Einf�hrung von Stu-
diengeb�hren und der steigenden
Lebenshaltungskosten unter star-
ken Druck, sagte DSW-Pr�sident
Rolf Dobischat. Die vielen kosten-
neutralen Ver�nderungen, die die
Bundesregierung zum Winter 2007/
2008 plane, k�nnten nicht dar�ber
hinwegt�uschen, dass beim BAf�G
eine Anhebung der Bedarfss�tze
und Freibetr�ge �berf�llig sei. dpa

Studiengebühren

83 Prozent
haben Zweifel
83 Prozent der Studenten bezwei-
feln, dass die von ihnen in f�nf
Bundesl�ndern bezahlten Studien-
geb�hren „tats�chlich f�r eine bes-
sere Ausbildung verwendet wer-
den“. Ein etwa gleich großer Anteil
f�hlt sich von seiner Hochschule
nicht ausreichend �ber die zus�tz-
lichen Einnahmen informiert. Dies
zeigt eine am 11. April in Berlin
vorgestellte repr�sentative Emnid-
Umfrage im Auftrag der „Initiative
Neue Soziale Marktwirtschaft“.
Befragt wurden 1000 Studierende
in den f�nf Bundesl�ndern Bayern,
Baden-W�rttemberg, Hamburg,
Niedersachsen und Nordrhein-
Westfalen, in denen Geb�hren be-
reits erhoben werden.

Weiterhin lehnen 67 Prozent aller
Befragten Studiengeb�hren ab. Zu-
gleich wollen aber 90 Prozent der
Zahler mehr Mitsprache dar�ber,
wie die Geb�hren an ihren Hoch-
schulen eingesetzt werden. dpa

„Wagen wir das Unmögliche!‘‘
Studenten beschließen Boykott der Studiengebühren

In der studenti-
schen Vollver-
sammlung am 9.
Mai haben sich
etwa 400 Stu-
denten einstim-
mig f�r den
Boykott der Stu-
diengeb�hren
und f�r ein
Quorum von 22

Prozent ausgesprochen. Wenn bis
zum Stichtag zirka 3500 Studieren-
de (22 Prozent) die 500 Euro Ge-
b�hren statt an die Uni auf ein ei-
gens eingerichtetes Treuhandkonto
�berweisen, tritt der Boykott in
Kraft. Boykottieren weniger Stu-
dierende als durch das Quorum
vorgesehen, wird das Geld an das
Land Hessen �berwiesen. Exmatri-
kulierung droht laut AStA nicht.

Wird das Quorum jedoch erreicht,
glaubt die Studierendenschaft, dass
Land und Universit�t gezwunge-
nermaßen auf Studiengeb�hren
verzichten, um die enorme Anzahl
boykottierender Studierender nicht
exmatrikulieren zu m�ssen. „Wa-
gen wir das Unm�gliche‘‘, sagt
AStA-Vorsitzender Sebastian B�tt-
ger und appelliert an den Optimis-
mus der Studierenden.

Vor ihnen liegt ein hartes St�ck
Arbeit, denn nicht alle Studenten
k�nnen sich am Boykott beteiligen.
Erstsemester und ausl�ndische Stu-
dierende etwa fallen weg. Es blei-
ben zirka 60 Prozent potentieller
Boykottierer, von denen die H�lfte
�berzeugt werden muss, um das
Quorum zu knacken. km
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Zu einer
Demonstration durch

die Kasseler Innen-
stadt vesammelten

sich Studierende am
9. Mai nach einer Voll-

versammlung.
Foto: Machill


